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meil babci ba§ ito it bei t fier i u a [fer beS für bie 2Barm=
mafferbereituttg Ocrmcubeten DatttpfeS gum größten Seit
alë reineS, PorgcmärmteS ©peifemaffer gemouueit mirb,
maS cincrfeitS einen möglicßft öfonomifd;ett Setrieb
fiebert uub anbcrfcitS beit Slttfaß bon SBafferftciu im
Dantpffcffcl bebeutenb oermiitbcrt.

Sie Dampfleitung gu beit Srüßbotticßcu bat beit

gtoed, bas SBaffec au§ bem äSarmmaffcrapparat bireft
mittclft Dampf auf bie jcmctlS nötige Temperatur ttaeß»
gitmärutctt.

Sei Srmärmung beS SSaffcrS in beu beibeu S3rül)=
botticßeit attSfcßließlicß burd; Dampfcinftrömuug ginge
bas gefamte Äonbeufiertuaffer beS ßicfiir üermcnbeteu
Dampfes Oertoren, fo baß bem Dampffeffcl fortmäßreub
frifdfcS SEBaffer gugefeßt tuerbcu müßte. DaS hätte in
furger gfeit eine ftarfe SBafferfteiubitbuug im Äteffcl gur
0olge.

Der Slitfdßluß ber Srüßbottidje an beu 2£armmaffer=
apparat bat und) beu lucitercu Vorteil, baff baS Staffer
im erftereu bei Scharf rafd)cr auf gemiiufcßtc Detttpe»
ratur ermärmt inerbcu fauu, iubetn ber Sitartitmaffcn
apparat ftetS im Setrieb ftefjt.

?ltt beu ScrbraucßSftelteu finb geeignete S0îifcî)bcntile
eingebaut.

Die Slulageti für Dampf uub SSartnmaffer nntrben
bom fpattfe @ebr. ©ttlger in SBiutertßur erftellt.

V. ^üfjlanlage.
2Boßt ber midjtigfte Deil eines muberneu ®cß(ad)t=

ßaufeS bitbet bie Süßlattlage; fie erfjüht and) bie (Sr=

ftellungSfofteu in gang bebeuteubem üJiaße. ÜDfit einer
Süßlau (age fauu baS gleifcß erheblich lange fouferbiert
merbett in ber beißen ©ommerSgeit, uub eS ift bie
Rtöglicßfeit geboten, beu billigen RiarftprciS buret)
großen (Sinfauf aiiSgitnußeu.

Die Süßlaulage im ©cßtacßtßauS Rorfcßacß mürbe
erftellt üou ber SRafcßinciifabrif @fd;er, SSgß & (Sie.,
gürieß. Riit ber Sittlage fallen bei täglidj ca. 15 ftüu»
bigem Setrieb folgenbe Seiftungeit ergielt merbeu :

1. Süßluitg ber SorfüßlßaHe auf 6—8" C.

2. Der SiißlßaHc auf 2—4" C.

3. Süßlung Pou täglid; 4000 kg ffleifd), melcßeS
mit einer Demperatur Pou 30" C eiugebracßt mirb.

4. Sien bis fecßSmaligc Oollftäubige Sufterueueruug
in beu Süßlrättmeu.

5. Die ftünbticße Seiftuug beträgt 40,000 Salorieit.

Die Slitlage befteht aus:
1. (Sinem ßorigoutaten Soßteufäurc^tompreffor, bireft

angetrieben burd) einen 19 PS=(Slcftromotor.
2. Sinem Dancßfonbenfator mit Rüßrmcrf uub

©cßlattgett.
3. Sinemffiol)(enfäure=gtüffigfcitS=@cgcuftronr£übler

mit eingebauten ©cßlangett.
4. Sinem Refrigerator mit Rüßrtoerf uub ©cßtaugeit.
5. Sinem Suftfiißlapparat fand <Sct)raubcii=9Jiittcl=

brndöSentilator.
0. Sitter gentrifugalpumpe gur ^irfitlatiou beS @alg=

mafferS im Suftfüßler.
7. Sitter Solbeitmafferpumpe mit einer ftünblid;eu

Seiftuug Pon 14 m", gur Scfcßaffiutg beS SoubcufatioitS»
mafferS für bie Süßlmafcßine uttb beS Staffers für
©dßtacßtßofgmede.

8. Sinem fcßmiebeiferuenÄaltmafferreferPoir im Durm
Pon etma 15 m" Inhalt.

9. Den nötigen Seitungeit für ©algmaffer, Äül;(=
maffer, Saug» uub Drudleitung ber Stafferpumpe.

10. Den Suftfauäleu in beu .ffüßlräittneu.

11. Sinem automatifcßcu ©alglöfer gur Äongentrie-
rung beS ©algbabeS.

12. Siner ^erittßerutomcteraulage.

DieSlnlage berußt auf beut ©pftcitt ber Serbantpfung
uub SBieberoerbidftuiig Pon Äoßlcnfäurc unb bat fol=
geube SBirfuttgSiueife :

8m Refrigerator ober S e r b a ut p f e r mirb bie

für bie Serbantpfung ber ftoßlenfäurc notmeubige SBärmc
ber fie ttntgcbeuben, feßtuer gefrierbaren Höfling eutgogen,
moburd; bie Stoßlenfäurc felbft abgeftiblt mirb.

Um mit bcmfelb.u Quantum i'lrbeitsflüffigfeit fott=
tiuuierlid; Äältc gu ergcitgeu, alfo einen fid) fortmäßreub
miebcrl)olenbeu ÄrciSprogeß ßerguftcllcn, muß biefelbc
ttad; ftattgeßabter Scrbampfuug mieber in beu glüffig=
feitSguftaub gurüdgefüßrt merbeu. Dies gefeßießt int
£ ott bett fat or, ittbem fid; ber Dampf unter Starmc=
abgäbe au baS Hüßlmaffcr öerbießtet.

SBegctt ber beu gefättigteu Dämpfen außaftenbett
Slbßäugigfeit gmifeßett Drucf uttb Demperatur, begm.
fpegififeßetit Solumen, ift gur Serbicßtitng eine Srßößung
ber (Spannung notmenbig. Die Spannung bemirft ber
gmifeßett Refrigerator uub ftonbenfator eingebaute & o m *

p reff or. Diefer befommt bie (Safe aus bem Refrige=
rator, Pcrbtcßtet fie uub führt fie bem Sfoubeufator gu.

Um fomoßl eine gleichmäßige ©peifttttg beS Refrige=
ratorS, als and; einen gleichmäßigen Drucf im Ä'ouben
fator gu erßaltcu, mirb gmifeßett beu beibeu ein Regu
lier ben til cingefd)a(tet. ßmä liber bem RegutierOentit
augebraeßte Rîauometer, boit betten ber eine mit beut Äott=
beufator, ber attbere mit bem Refrigerator Perbitttbett ift,
erm ög ließen bieSeobadjtung berRrcffutig itt beit Slpparaten.

Dttrd; Siufcßaltuug eines ©egenftrom 51üffig
feitSfüßlerS, itt melcßetn baS frifeße ftüßlmaffer au
ber in einem Spiralroßrfpftcm Pom éonbeufator îom=
tnettbeit Soßlettfäure Porbeiftreicßt mirb bie flüffige
doßleitfäurc naßegu auf ftüßliuaffertempcratur ßerunter«
gefüßlt, mobiircß bie Seiftuug beS fttiltlmafferS attfS
inteufiöfte anSgeuüßt mirb.

Die Slbfüßluttg ber Äitßh uub Sorfüßtßadeu refp.
bereit Stift erfolgt burd; bett Suftfüßler, uttb gmar
itt ber Söeife, baß bie manne Suft, bie fid) au beu
Dcd'ett ber ftüßlßallett fammelt, nnunta-brocßcit bttreß
fpegicll hiefür fouftruierte Kanäle Pott einem Seutilator
angefaugt uub bttreß bett eigentlicßcu Suftfüßler abge=
fühlt mirb. Der Suftfüßler öefteßt aus üertifal tnotn
tierten, ttaßc tteßciteiitanber augeorbueten, perforierten
Slecßtafelu, über melcßc faites ©algmaffcr herunterriefelt,
mobei fid; bie Pom Seutilator bureßgetriebene Suft bei
birefter Scrüßrttug mit ber ©algfoote abfüßlt.

Die im Serbampfer abgefüßltc ©oole läuft, Pott
einer Sumpc geßobett, burd; eilte Scituug itt baS Ser=
teilfßftem, Pott ba über bie Ricfelblceße gur Äüßluttg
ber Suft itt bie Sluffangfcßale unb mirb uott hier als
ermärmte ©oole mieber bettt Serbampfer gugefüßrt.

Slttf biefe ÜBeife mirb bie Suft nicht nur abgefiißlt,
fonbertt and) getroditct uub gereinigt, ba bie Droduung
ber Suft eine notmeubige fÇolçgc ber Slbfüßlttttg ift uttb
bie ©algfoote bie Sigcufcßaft befißt, bie fycuditigfeit ber
Suft gtt abforbicren. (©eßluß folgt.)

Der geniale ©ebanfe be§ „Rlotor" in Sahen, einen
Kreislauf motorifeßer Äraft ßerjuftellen jroifcßen bem
Slueflußgebiet be§ ftärfften unferer einßeimifcßen f^lüffe
in ber Rieberung beS SanbeS unb bemfentgen eines tîllp=
feeS hoch in bett ©larnerbergen ift feit bem 1. $uli 1908
oerroirflicßt.
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iveil dabei das Kondensierwasser des stir die Warm-
wasscrbereitung verwendeten Dampfes zum größten Teil
als reines, vorgewärmtes Speiscwasser gewonnen wird,
was einerseits einen möglichst ökonomischen Betrieb
sichert und anderseits den Ansatz von Wasserstein im
Dampfkessel bedeutend vermindert.

Die Dampfleitung zu den Brühbottichen bat den
Zweck, das Wasser aus dem Warmwasserapparat direkt
mittelst Dampf auf die jeweils nötige Temperatur nach-
znwärmen.

Bei Erwärmung des Wassers in den beiden Brüh-
bottichen ausschließlich durch Dampfeinströmnng ginge
das gesamte Kvndensierwasser deS hiefür verwendeten
Dampfes verloren, so daß dem Dampfkessel fortwährend
frisches Wasser zugesetzt werden müßte. Das bätte in
kurzer Zeit eine starke Wassersteinbildnng im Kessel zur
Folge.

Der Anschluß der Brtchbottiche an den Warmwasser-
apparat bat noch den weiteren Vorteil, daß das Wasser
im ersteren bei Bedarf rascher auf gewünschte Tempe-
ratnr erwärmt werden kann, indem der Warmwasser-
apparat stets im Betrieb steht.

An den Verbranchsstellen sind geeignete Mischventile
eingebant.

Die Anlagen für Dampf und Warmwasser wurden
vom Hanse Gebr. Snlzer ii? Winterthnr erstellt.

V. Kühlanlage.
Wohl der wichtigste Teil eines modernen Schlacht-

Hauses bildet die Kühlanlage; sie erhöht auch die Er-
stellnngskosten in ganz bedeutendem Maße. Mit einer
Kühlanlage kann das Fleisch erheblich lange konserviert
werden in der heißen Sommerszeit, und es ist die
Möglichkeit geboten, den billigen Marktpreis durch
großen Einkauf auszunutzen.

Die Kühlanlage im Schlachthans Rorschach wurde
erstellt von der Maschinenfabrik Escher, Wyß Cie.,
Zürich. Mit der Anlage sollen bei täglich ea. 10 stün-
digem Betrieb folgende Leistungen erzielt werden:

1. Kühlung der Vvrkühlhalle ans 0—8° L.
2. Der Kühlhalle ans 2—4° 0.
3. Kühlung von täglich 4000 kg- Fleisch, welches

mit einer Temperatur von 30° (k eingebracht wird.
4. Vier- bis sechsmalige vollständige Lnfternenerung

in den Kühlränmen.
5. Die stündliche Leistung beträgt 40,000 Kalorien.

Die Anlage besteht ans:
1. Einem horizontalen Kohlensäure-Kompressor, direkt

angetrieben durch einen 19 ?8-Elektrvmotvr.
2. Einem Tanchkondensator mit Rührwerk und

Schlangen.
3. EinemKohlensänre-Flüssigkcits-Gegenstroin-Kühler

mit eingebauten Schlangen.
4. Einem Refrigerator mit Rührwerk und Schlangen.
0. Einem Lustkühlapparat samt Schrauben-Mittel-

drnck-Bentilator.
0. Einer Zentrifngalpnmpe zur Zirkulation des Salz-

Wassers im Lnftkühler.
7. Einer Kolbenwasserpnmpe mit einer stündlichen

Leistung von 14 m°, zur Beschaffung des Kondcnsativns-
Wassers für die Kühlmaschine und des Wassers für
Schlachthofzwecke.

3. Einem schmiedeisernen Kaltwasserreservoir im Turm
von etwa In m 2 Inhalt.

9. Den nötigen Leitungen für Salzwasser, Kühl-
wasser, Saug- und Druckleitung der Wasserpumpe.

10. Den Lnftkanäle» in den Kühlränmen.

I I. Einem automatischen Salzlöser zur Konzentrie-
rung des Salzbades.

12. Einer Fernthermvmeteranlage.

Die Anlage beruht ans dem System der Verdampfung
und Wiederverdichtnng von Kohlensäure und hat fol-
gende Wirkungsweise:

Im Refrigerator oder Verdampfer wird die

für die Verdampfung der Kohlensäure notwendige Wärme
der sie umgebenden, schwer gcfrierbaren Lösung entzogen,
wodurch die Kohlensäure selbst abgekühlt wird.

Um mit demselben Quantum Ärbeitsflüssigkeit kvn-
tinnierlich Kälte zu erzeugen, also einen sich fortwährend
wiederholenden Kreisprozeß herzustellen, muß dieselbe
nach stattgehabter Verdampfung wieder in den Flüssig-
keitsznstand zurückgeführt werden. Dies geschieht im
Kondensator, indem sich der Dampf unter Wärme-
abgäbe an das Kühlwasser verdichtet.

Wegen der den gesättigten Dämpfen anhaftenden
Abhängigkeit zwischen Druck und Temperatur, bezw.
spezifischein Volumen, ist zur Verdichtung eine Erhöhung
der Spannung notwendig. Die Spannung bewirkt der
zwischen Refrigerator und Kondensator eingebante K o m
pressor. Dieser bekommt die Gase ans dem Refrige-
rator, verdichtet sie und führt sie dem Kondensator zu.

Um sowohl eine gleichmäßige Speisung des Refrige-
rators, als auch einen gleichmäßigen Druck im Konden
sator zu erhalten, wird zwischen den beiden ein Regn-
lierven til eingeschaltet. Zwei über dem Regnlierventil
angebrachte Manometer, von denen der eine mit dem Kon-
densator, der andere mit dem Refrigerator verbunden ist,
ermöglichen die Beobachtung derPressnng in den Apparaten.

Durch Einschaltung eines Gegenstrom-Flüssig-
keitskühlers, in welchem daS frische Kühlwasser an
der in einem Spiralrohrsystem vom Kondensator kom-
menden Kohlensäure vorbeistreicht wird die flüssige
Kohlensäure nahezu ans Kühlwassertemperatur herunter-
gekühlt, wodurch die Leistung des Kühlwassers anss
intensivste ausgenützt wird.

Die Abkühlung der Kühl- und Vorkühlhallen resp,
deren Lust erfolgt durch den Lnftkühler, und zwar
in der Weise, daß die warme Luft, die sich an den
Decken der Kühlhallen sammelt, nnunllrbrochen durch
speziell hiefür konstruierte Kanäle von einem Ventilator
angesaugt und durch den eigentlichen Luftkühler abge-
kühlt wird. Der Lnftkühler besteht aus vertikal mon-
tierten, nahe nebeneinander angeordneten, perforierten
Blechtafeln, über welche kaltes Salzwasser hernnterrieselt,
wobei sich die vom Ventilator durchgetriebene Luft bei
direkter Berührung mit der Salzsovle abkühlt.

Die im Verdampfer abgekühlte Soole läuft, von
einer Pumpe gehoben, durch eine Leitung in das Ver-
teilsystem, von da über die Rieselbleche zur Kühlung
der Luft in die Anffangschale und wird von hier als
erwärmte Soole wieder dein Verdampfer zugeführt.

Auf diese Weise wird die Luft nicht nur abgekühlt,
sondern auch getrocknet und gereinigt, da die Trocknung
der Luft eine notwendige Folge der Abkühlung ist und
die Salzsoole die Eigenschaft besitzt, die Feuchtigkeit der
Lust zu absorbieren. lZchluß folgt.)

Kraftwerk Beznau-Löntsch.
Der geniale Gedanke des „Motor" in Baden, einen

Kreislauf motorischer Kraft herzustellen zwischen dem

Ausflußgebiet des stärksten unserer einheimischen Flüsse
in der Niederung des Landes und demjenigen eines Alp-
sees hoch in den Glarnerbergen ist seit dem 1. Juli 1908
verwirklicht.
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Dem foeben erfdjeinenben ©efcßäftSbericßte ber Kraft*
werfe SeAnau=Söntfcß für baS gaßr 1907/08, ber ein
bemerfenSwerteS Dofument moberner Kultur=îechnif in
ber ©cßweiA bilbet, entnehmen mir folgenbe inteceffante
Angaben :

gür baS SBerf in ber Sejnau befieben bie non beni

IRegierungSrate beSKantonSSlargau erteilten Konjeffionen,
unb Awar:

a) Die „qrunbfätjlicße SemiHigung" für ©rfteflurig
etneS SBafferwerfeS in ber ®ejnau bei Döttingen
nom 12. Quit 1899;

b) bie „qrunbfäßlicße ^Bewilligung" für bie ©rßößung
beS ©tauweßreS am 3Bafferwerf in ber Sejnau
bei Döttingen nom 12. Oftober 1904.

Dtefe KonAeffionen enthalten, abgefeßen non einer
Steiße Sorfcßriften in bau* unb flußpolijeilicher funfic£)t,
fotgenbe 93eftimmungen :

füllt Stbtauf non 90 fahren feit ber 33etriebSeröffnung
fallt bie ganje 3Bafferwerfsanlage mit feften unb betreg*
licfjen îeilen beS ®eßreS, ben ©inlaufoorncßtungen.
Kanal, DurbinenßauS famt Durbinen unb alten anbeten
SJlafcßinen, mit allen au einem regelmäßigen '-Betrieb er*
foröerlicßen 3ubeßörben bem Staate Slargau unentgelt»
lieb anßeim.

Stach Ülbtauf oon 50 fahren, non ber gnbetriebfeipng
beS SBerfeS î^inroeg, fann ber ©taat 3largau bie ganje
immobile 3lnlage ju Eigentum erroetben gegen ©ntfcßäbi*
gung non 50% ber gefamten £>erftetlungSfoften, bie

SJtafcßinen gegen einen non ©pperten ju beftimmenben
ißreiS.

gür bie feit ber Qnbetriebfetpng beS SBerfeS ge*

matten baulichen ©rweiterungen unb ©rneuerungen ber
Einlage ift ber UebernaßmSpreiS gleicî) bem feinerjettigen
Koftenbetrag minuS einer jährlichen SlmortifationSquote
non I/o.

23on bem S3orßaben beS £ftücE£auf§ bat ber Stegie*
rungSrat feinerjett 5 gahre nor ber mirflichcn 3IuSübung
biefeS StecßteS ber ©efeUfd^aft 3lnjeige p machen.

23on ber gewonnenen Kcaft finb 10 % für einen

anfälligen 33ebarf im Kanton Slargau bis nach 3lblauf
non brei fahren, non ber gnbetriebfetpng beS SBerfeS

an gerechnet, Aur Verfügung ju holten. DiefeS Ouantum
mirb auf 5% rebu^iert, roenn bie Konjeffionäre baS

gan^e Söerf ungeteilt einem ©emeinwefen übertragen,
melcßeS baSfelbe für feine ausfcßließficßen 33ebürfniffe
nerroenben mill. Die Kraft ift jum gleichen fßreife ab*

jugeben, um welchen fie unter gleichen ^Bedingungen
anberer ülbornenten geliefert mirb.

©ofern bie KonjeffionSitihaber binnen 5 gaßren non
ber gnbetriebfelpng beS 2BerfeS Ijinioeg eine rechtsgültige
93erpflicßtung eingehen, bem aargauifeßen Sebarf, inS*

befonöere ben barauf refleftierenben aargauifchen ®e=

meinben, ftatt ber oben fixierten 10 bejm. 5% unter
ber aufgehellten 93ebingung, 25% ber gewonnenen Kraft
mährenb ber ganjen Sfonjeffionsbauer A«r Verfügung au

halten, fo werben ber feftgefe^te ^eimfaUstermin oon
90 auf 100 gaßre uub bie griff auw Stiicffauf oon 50

auf 66 gaßre erhöht.

Dieoorftehenb nerlangtefBerpflichtung würbe injwifcßen
eingegangen, fcbaß für bie 93eAnau=3lnlage ein ÇreimfaHS*

redht nach IM gaßren unb ein Stücffaufsrecßt nach M
fahren oom Dage ber gnbetriebfeßung an befiehl.

Die ßauptfäcßlichften ©inrießtungen ber Ülntage finb

AurAeit: Das ©tauwehr quer burch bie 31 are oberhalb
SBötijtein. @S ift ein Schößen wehr unb hot fieben Deff*

nungen oon je 15 m lichter SBeite. Die ©cbüßen haben

eine $öße oon 6,30 m unb werben oermittelfi eines

SlntriebSmecßaniSmuS bebient, welcher fowohl oon fpanb
als auch mit fpülfe eleftrifc^er füiotoren betätigt werben
fann.

Der Kanaleinlauf mit 15 eifernen ©chühen, welche
mit einem für |)anbbetrieb eingerichteten 3lufpgSmecf)a*
niSmuê bebient werben.

Der Oberwafferfanal. @r hat eine Sänge oon 1180 m
unb ein ©efäüe oon 0,15 %o. lieber it>n führt eine
fahrbare Srücfe.

DaS DurbmenhauS, ^effelßauS unb ©cfjalthauS. DaS
DurbinenhauS biloet ben unteren 3tbfchluß beS riber*
waff^ifanalS. fRecljtS an basfelbe ift eine gifdhtreope
angebaut, an bie fich eine ft'ahnfchleufe oon 3 m lichter
SIBeite unb 15 m Särge aufstießt. Sieben ber S?ahn=

fcßleufe befinbet fich ein 6 m breiter Seerlauf. güt bie

@i[tilling ber Üteferoeöampfanlage würbe baS Durbinen*
hauS oerlängert unb ein ^tffelhauS angebaut. DaS
©chalthauS befinbet fich am linfen Sîanalufer an ber
©tirnfläche beS DurbinenhaufeS.

gür alle unter SOßaffer ausgeführten 3lrbeiten würbe
baS preumalifche SBexfahren angewenbet. Die SBaffer*
turbinenanlage befiehl auS 11 ©eneratorturbinen unb
2 ©tregettutbinen. 11m eine rationelle 3luSnütpng ber
©efätlsoerhätimffe au geftatten, würbe ein Deif ber
©eneratori urbinen als Sliebetwaffer*, ein Deil als ^)o^*
waffertarbinen ausgeführt. Die mit ben Durbinen bireft
gefuppelten ©ereratoren finb Aur 3lufnahme oon je
bauernb 1200 PS gebaut.

Die Dampfreferoe befiehl auS einer Keffelanlage mit
6 ©teberohifeffeln, ©pftem Dücr, unb 2 Dampfturbinen,
©gftem Srown, SooerilßarfonS. Die letzteren finb fo
bimenfioniert, baß fie noimat je 2400 KW leiften. ©ie
finb mit ißren Durbogeneratoren bireft gefuppelt.

Die umfangreiche Schaltanlage würbe fo biSponiert,
baß alle benfbaren SJÎanipulationen unb Schaltungen
oßne ^Betriebsunterbrechung burchgeführt werben fönnen.
Die Kraftübertragung für bie nähere Umgebung beS
ÏÏBeifeS erfolgt mit ber SJlafdhinenfpannung oon 8000
SSolt, mährenb bie Uebertragung auf größere ©ntfernung
gegenwärtig mit einer ©pannung oon jirfa 27,000 93olt
unb fpäterhin teilweife mit einer foldjen oon jirfa
50,000 SSott bureßgeführt wirb.

3ln baS ©cßalthauS ift eine fReparaturwerfftätte an*
gebaut, ©benfo ftnb 3fnlagen für ein größeres Koßlen*
bepot üorßanben.

3ur Unterbringung eines DeileS beS DienftperfonalS
würben brei SJiafihiniften* unb ein Obermafchiniften*
SBohnhauS erftetlt.

Die ülnlage oerfüqt Aubem über eine eigene Sßaffer*
oerforgung, weldje baS erforberlicße SBaffer au Dtinf*
unb geuertöfdjAwecfen, fowie Aur Kühlung ber DranS*
formatoren unb ©peifung ber Dampffeffel liefert.

*
* *

@§ befinbet fiöh gegenwärtig eine neue SSerbinbungS*
leitung jroifd^en ben ©leftriAitätSwerfen in ber 33eAnau
unb am Söntfcß im Sau, bie über Döß bei 3Binterthur
geführt unb mit einer ©pannung oon jirfa 50,000 Soll
betrieben werben wirb, gn Döß wirb eine weitere
llnterAentrale erridf)tet, welche u. a. als ©peifepunl't für
bie Krafloerforgung beS KantonS ©cßaffhaufen unb ber
DftfihweiA bienen foil.

Daburcß, baß baS Kraftwer! am Söntfcß auf bem
Sßrinjip ber SBafferaffumulierung in großem SJtaßftab
berußt, ift eS möglich, uuS biefem 2Berfe bie ©nergie*
entnaßme ganA beliebig au geftalten unb bem auftretenden

Ueberschwemmt ist der Markt mit Nachahmungen von
Grolichs Heublumenseife. Daher Yorsicht beim Kaufe. ["2048b
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Dem soeben erscheinenden Geschäftsberichte der Kraft-
werke Beznau-Lönlsch für das Jahr 1997/08, der ein
bemerkenswertes Dokument moderner Kultur-Technik in
der Schweiz bildet, entnehmen wir folgende interessante
Angaben!

Für das Werk in der Beznau bestehen die von dem

Regierungsrate des Kantons Aargau erteilten Konzessionen,
und zwar!

u) Die „grundsätzliche Bewilligung" für Erstellung
eines Wasserwerkes in der Beznau bei Döllingen
vom 12. Juli 1899;

b) die „grundsätzliche Bewilligung" für die Erhöhung
des Stauwehres am Wasserwerk in der Beznau
bei Döttingen vom 12. Oktober 1904.

Diese Konzessionen enthalten, abgesehen von einer
Reihe Vorschriften in bau- und flußpolizeilicher Hinsicht,
folgende Bestimmungen!

Mit Ablauf von 90 Jahren seit der Betriebseröffnung
fällt die ganze Wasserwerksanlage mit festen und beweg-
lichen Teilen des Wehres, den Einlaufvornchtungen.
Kanal, Turbinenhaus samt Turbinen und allen anderen
Maschinen, mit allen zu einem regelmäßigen Betrieb er-
forderlichen Zubehörden dem Staate Aargau unentgelt-
lich anheim.

Nach Ablauf von 50 Jahren, von der Inbetriebsetzung
des Werkes hinweg, kann der Staat Aargau die ganze
immobile Anlage zu Eigentum erwerben gegen Entschädi-
gung von 50°/o der gesamten Herstellungskosten, die

Maschinen gegen einen von Experten zu bestimmenden
Preis.

Für die seit der Inbetriebsetzung des Werkes ge-
machten baulichen Erweiterungen und Erneuerungen der
Anlage ist der Uebernahmspreis gleich dem seinerzeitigen
Kostenbetrag minus einer jährlichen Amortisalionsquote
von Isio.

Von dem Vorhaben des Rückkaufs hat der Regie-
rungsrat seinerzeit 5 Jahre vor der wirklichen Ausübung
dieses Rechtes der Gesellschaft Anzeige zu machen.

Von der gewonnenen Kraft sind 10°/o für einen

allfälligen Bedarf im Kanton Aargau bis nach Ablauf
von drei Jahren, von der Inbetriebsetzung des Werkes
an gerechnet, zur Verfügung zu halten. Dieses Quantum
wird auf 5°/o reduziert, wenn die Konzessionäre das

ganze Werk ungeteilt einem Gemeinwesen übertragen,
welches dasselbe für seine ausschließlichen Bedürfnisse
verwenden will. Die Kraft ist zum gleichen Preise ab-
zugeben, um welchen sie unter gleichen Bedingungen
anderer Abonnenten geliefert wird.

Sofern die Konzessionsinhaber binnen 5 Jahren von
der Inbetriebsetzung des Werkes hinweg eine rechtsgültige
Verpflichtung eingehen, dem aargauischen Bedarf, ins-
besondere den darauf reflektierenden aargauischen Ge-

meinden, statt der oben fixierten 10 bezw. 5°/o unter
der aufgestellten Bedingung, 25°/o der gewonnenen Kraft
während der ganzen Konzessionsdauer zur Verfügung zu

halten, so werden der festgesetzte Heiwfallstermin von
90 auf 100 Jahre und die Frist zum Rückkauf von 50

auf 66 Jahre erhöht.
Die vorstehend verlangteVerpflichtung wurde inzwischen

eingegangen, si daß für die Beznau-Anlage ein Heimfalls-
recht nach 10V Jahren und ein Rückkaufsrecht nach 66

Jahren vom Tage der Inbetriebsetzung an besteht.

Die hauptsächlichsten Einrichtungen der Anlage sind

zurzeit! Das Stauwehr quer durch die Aare oberhalb

Bötlstein. Es ist ein Schützerwehr und Hot sieben Oeff-

nungen von je 15 m lichter Weite. Die Schützen haben

eine Höhe von 6,30 m und werden verwickelst eines

Antriebsmechanismus bedient, welcher sowohl von Hand
als auch mit Hülse elektrischer Motoren betätigt werden
kann.

Der Kanaleinlauf mit 15 eisernen Schützen, welche
mit einem für Handbetrieb eingerichteten Auszugsmecha-
nismus bedient werden.

Der Oberwafferkanal. Er hat eine Länge von 1180 m
und ein Gesälle von 0,15 °/«o. Ueber ihn führt eine
fahrbare Brücke.

Das Turbinenhaus, Kesselhaus und Schalthaus. Das
Turbinenhaus bildet den unteren Abschluß des Ober-
wassirkanals. Rechts an dasselbe ist eine Fffchtrevpe
angebaut, an die sich eine Kahnschleuse von 3 in lichter
Weite und 15 m Länge anschließt. Neben der Kahn-
schleuse befindet sich ein 6 m breiter Leerlauf. Für die

Eissillung der Reserveoampfanlage wurde das Turbinen-
Haus verlängert und ein Kesselhaus angebaut. Das
Schallhaus befindet sich am linken Kanalufer an der
Stirnfläche des Turbinenhauses.

Für alle unter Wasser ausgeführten Arbeiten wurde
das pneumalische Versahren angewendet. Die Wasser-
tmbinenanlage besteht ans 11 Generatorturbinen und
2 Erregerlurbinen. Um eine rationelle Ausnützung der
Gefällsverhältmsse zu gestatten, wurde ein Teil der
Generator!urbinen als Niederwasser-, ein Teil als Hoch-
Wasserturbinen ausgeführt. Die mit den Turbinen direkt
gekuppelten Generatoren sind zur Aufnahme von je
dauernd 1200 gebaut.

Die Dampfreserve besteht aus einer Keffelanlage mit
6 Slederohckesseln, System Dürr, und 2 Dampfturbinen,
System Brown, BoversiParsons. Die letzteren sind so

dimensioniert, daß sie normal je 2400 sisiV leisten. Sie
sind mit ihren Turbogeneratoren direkt gekuppelt.

Die umfangreiche Schaltanlage wurde so disponiert,
daß alle denkbaren Manipulationen und Schaltungen
ohne Betriebsunterbrechung durchgeführt werden können.
Die Kraftübertragung für die nähere Umgebung des
Werkes erfolgt mit der Maschinenspannung von 8000
Volt, während die Uebertragung auf größere Entfernung
gegenwärtig mit einer Spannung von zirka 27,000 Volt
und späterhin teilweise mit einer solchen von zirka
50,000 Volt durchgeführt wird.

An das Schallhaus ist eine Reparaturwerkstätte an-
gebaut. Ebenso sind Anlagen für ein größeres Kohlen-
depot vorhanden.

Zur Unterbringung eines Teiles des Dienstpersonals
wurden drei Maschinisten- und ein Obermaschiuisten-
Wohnhaus erstellt.

Die Anlage verfügt zudem über eine eigene Wasser-
Versorgung, welche das erforderliche Wasser zu Trink-
und Feuerlöschzwecken, sowie zur Kühlung der Trans-
formatoren und Speisung der Dampfkessel liefert.

Es befindet sich gegenwärtig eine neue Verbindungs-
leitung zwischen den Elektrizitätswerken in der Beznau
und am Löntsch im Bau, die über Töß bei Winterlhur
geführt und mit einer Spannung von zirka 50,000 Volt
betrieben werden wird. In Töß wird eine weitere
Unterzentrale errichtet, welche u. a. als Speisepunkt für
die Kraflversorgung des Kantons Schaffhausen und der
Ostschweiz dienen soll.

Dadurch, daß das Kraftwerk am Löntsch auf dem

Prinzip der Wasserakkumulierung in großem Maßstab
beruht, ist es möglich, aus diesem Werke die Energie-
entnähme ganz beliebig zu gestalten und dem austretenden

ist üer slarkt witXsodsdmnnAsu von
ckrotietis llendluinsnssiss. Ostisi-Vorsiokt deiiu Lânie. lM48d
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93ebarf eng anjupaffen. @§ roirb ^ierburrf) möglich ge=

madjt, bie in bem @leftrijitäl§roerf Srjnau ®ag unb
Padjt oerfügbare Kraft natjep ootlftänbig au§junüßen,
im ©egenfatj ju anberen SBerfen an großen glußläufen,
bei melden ein ©rittet bi§ jur £)ätfte ber ausnutjbaren
Söaffermenge unprobuftio abläuft, fofern fie nicht mit
einer Affumulierung§antage in Serbinbung flehen ober
über ©ampfanlageu oetfügen.

Kraftprobuttion: ©enaue Seredmungen ergeben, baß
bie tjxjbrautiii^en Anlagen in ber Sejnau imftanbe finb,
burc^lct)nitt(ict) 70 9JtilUonen KYV»©tunben im gaßre
ju erzeugen, ©urdt) bie 3ufammenfct)allung mit bem

@[efttijität§roerf am Söntfct) roirb e§ möglich fein, etroa
90% biefer ^robuftiort ober 63 K\V=©tb. ju oerroerten.
®a§ ©leftrijiätsroerf am Söntfd) roirb in ber Sage fein,
unter Serücffichtigung ber erfahrungsgemäß ju erwarten»
ben Setrtebsoerbäüniffe unb eines namhaften Abjuge»
für attfättige ÜSafferoertufte burch llribidtjttieiteir ec., runb
67 SJtiUionen K\Y=@tunben ju erzeugen. 2lu§ beiben
SBerfen jufammen roirb fomit eine ©nergiemenge oon
runb 130 Stiitlionen K\V=@tunben jährlich ab Schalt»
brett jur Setfügung flehen. ©ie ÄRopimatteiftungen (fo»

genannte ©tromfpißen) roerben babei DorauSficfjttict) 45
bis 50,000 IIP erreichen, roofür bie oorgefefjenen mafdE)i=

neden Anlagen bei ooltem Ausbau ausreichen. Sei einer
Umrechnung ber gahresteiftung in elfftünbige Kraft,
roobei ©ommer unb Stöinter gleich angenommen unb
Abjüge für Sonn» unb geiertage nicht gemacht finb,
roürbe ftd) eine Kraftmenge oon runb 47,000 HP er»

geben.

* *

Atr geeigneten fünften bes SerforgungSgebieteS finb
Unterjentralen errichtet, ©ie Kraftoerteitung erfolgt oon
biefen au§ in einer ©pannung oon 8000 Sott. iJlebft»
bem roirb bie ©nergte in zahlreichen, teils unferer ©e=

fedfctjaft, teitS ben Abonnenten gehörenben ©tansfor»
matorenftationen auf ©ebraucf)§fpannung transformiert.

©aS |)ochfpannungS 2eitungSnel3 hat jurgeit eine

Sänge oon runb 887 km bei einer ©ratjttänge oon
2834 km. ©rroeiterungen beS Dietges unb befonberS
eine Serbinbungsleitung groifdfjen ben gentralen in ber

Sejnau unb am Söntfch, foroie eine Seitung gur Ser»

forgung beS KantonS ©chaffhaufen finb im Sau begriffen.
©ie 3al)t ber Unterjentralen beträgt 11 mit einer

©efamtfapajität ber barin aufgeftettten ©ranSformatoren
oon 24,820 KYA.

®ie3af)l ber angefchloffenen ©ranSformatorenftattonen
betäuft fid) auf 221 mit einer ©ransformatorenfapajität
oon 17,359 KYA. ^ieoon gehören 52 ©tationen mit
einer Kapazität oon 5341 KYA ber ©efetlfdjaft, roäh»
renb 169 Stationen mit 12,018 KYa Kapazität ©igen»
tum oon Abonnenten finb.

Sticht inbegriffen in oorftetjenben giffetn finb bie

©ranSformatorenfapaxitäten ber SerteilungSneße ber
©täbte Zürich unb 2Bintertf)ur, ber Kraftroerfe Etttjein»

felben unb ber Kraftoerforgung Sobenfee=©hurtat.
©aS Abfaßgebict ber StBerfe erftredft fid) auf ©runb

zahlreicher, mit ©täbten, ©emeinben, ©efeKfchaften unb
Prioaten abgelcbloffener Serträge über bie Kantone Aar»

gau, gürich, ©laruS, ©djaffbaufcn unb ©hurgau unb
teilroeife in bie Kantone ©t. ©allen unb ©d)roi)j.

Au§ biefen ©arlcgungen geht heroor, baß untere
SBetfe gefchaffen roorben finb, um einen großen ©eil
ber Ofifchroeij mit eleftrifcßer ©nergie ju oerforgen.
SRan roirb ihnen baßer eine h"he, oolfsroirtfchaftliche
Sebeittung nicht abfprecf)en tonnen.

HllfieieeiRts Ba«w«ea.
Sont Sötfchöcrgtuntiel. ©ie Sänge beS ©ohlftotlenS

betrug am 30. Siooember 5583 m gegen 5428 m am
31. Dftober; ber gortfc£)ritt auf ber ©übfeite betrug
155 m, auf ber Porbfeite roar ber Sortrieb eingeteilt.

Sauroefen in giiricti. gm ©t. Anna quartier ifi
burch ben Sau ber bie Satmbofftraße unb bie ©if)l»
ftraße oerbtnbenben güßliftraße eine gewaltige Aenbe»

rung oorgegangen. Kaum roar bie Straße oollenbet,
warb an ihr auch fdjon gebaut, unb heute fleht an ber
©inmünbuug in bie Sahnhofftraße fcßon ein hohes ®e»

fchäftShauS unter ©ad); für roeitere Sauten roerben bie

gunbamentierungSarbeiten oorgenommen. Unb nun roirb
fich öaS Silb auch auf be* @eite ber ©t. Annagaffe
unb ber ©ihlftraße balb änbetn: bie ©ebäube auf bem
©t. Anna=Areal (mit 2luSnahme ber Kapelle) finb jum
Setfauf auf Abbruch auSgefctjrieben. ©leichzeitig roirb
eine öffentliche Konfutrenj über bie teilroeife Abtragung
beS fpügelS eröffnet.

©ie bauliche ©utwicftung SangenthalS fcßreitet nach
allen Sichtungen etfceulich oorroärtS. ©ie Sautätigfeit
im ©übquartier roirb burch bie ©rftellung ber „DJÎtîtel»
firaße (oom „Soroen" nach ber Soßroilftraße) jebenfaüS
günfiig beeinflußt roerben. ©er oor 3JtonatSfrift oon
ber ©emeinbeoerfammlung befchloffette ©traßenbau ift
ungefäumt in Angriff genommen roorben unb nun be»

reitS tüdjtig oorgerücft. SBie ber „Oberaarg." oernimmt,
haben bie fferren Ardjiteften ©ggitnann unb ©irSberger in
Sern in bem Sereich ber neuen „DJhttelftraße" ju Sau»
zroecîen ein bebeutenbeS Areal burch Kauf erroorben.
©ie gebenten bafelbft eine ©ruppe hübfcßer ©inselroohn»
häufer ju erftellen unb fo Seamten, AngefteUten ufro.
roiütommene SBohngetegenheit ju oerfchaffen.

Kafinoban ©d)affhnufcn. ©ie Kafinogefetlfchaft beab=

fichtigt in ihrem jcßönen Seßßtum bei ber fSromenabe
ein neues Kafino ju erftellen. Sei ber eben abgelaufenen
befchränften Konfurrenj hat baS Preisgericht bas projeft
beS ßerrn2llbert 3Jiüller in güricß unb baèjenige
beS §errn ©rroin o. giegler in ©allen in erfte
unb baS projeft beS £>erm ßermann 2feufomm in
Safel in jroeite Sinie geftedt.

Sautucfcit in ©t. ©allen, ©ie ©eneraloetfammlung
teS ftäbtifchen KonfumoereinS befchloß ben Anfauf jroeier
Käufer am URarftplaß unb bie ©rftellung eines mober»
nen PeubaueS im ©efamtfoftenbetrag oon 468,000 gr.

©in ttcueS SercinSljanS in St. ©allen, ©er chrift»
liehe Serein junger SJlänncr in ©t. ©allen fleht im Se»

griff, fich SereinShauS „jum ©cfftein" ju bauen,
für roeldjeS ein fehr anfpredhenbeS Projeft ber fferren
ArdEjiteften ©urjel & SJÎofer oorliegt. ©ie oorauSficht»

ltitnholl/!ir>holri für Waschtoiletton und Serviertische von 45 Cts.
'E'UlJttiftcU.lieill p Stck. aufwärts. — Grösstcs Lager der Schweiz
Ca. 100 verschiedene Mister eul Lrger! — Ständig. Eingang moderner Neuheiten

Qninrii lnloi> '
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Bedarf eng anzupassen. Es wird hierdurch möglich ge-

macht, die in dem Elektrizitätswerk Beznau Tag und
Nacht verfügbare Kraft nahezu vollständig auszunützen,
im Gegensatz zu anderen Werken an großen Flußläufen,
bei welchen ein Drittel bis zur Hälfte der ausnutzbaren
Wasfermenge unproduktiv abläuft, sofern sie nicht mit
einer Akkumulierungsanlage in Verbindung stehen oder
über Dampfanlogen verfügen,

Kraflproduktioiu Genaue Berechnungen ergeben, daß
die hydraulischen Anlagen in der Beznau imstande sind,
durchschnittlich 76 Millionen IvVV-Stunden im Jahre
zu erzeugen. Durch die Zusammenschallung mit dem

Elektrizitätswerk am Löntsch wird es möglich sein, etwa
96°/o dieser Produktion oder 63 IvVV-Std. zu verwerten.
Das Elektriziätswerk am Löntsch wird in der Lage sein,
unter Berücksichtigung der erfahrungsgemäß zu erwarten-
den Betriebsverhältnisse und eines namhaften Abzuges
für allfällige Wasserverluste durch llndichtheiten zc,, rund
67 Millionen XlV-Stunden zu erzeugen, Aus beiden
Werken zusammen wird somit eine Energiemenge von
rund 136 Millionen Iv IV-Stunden jährlich ab Schalt-
brett zur Verfügung stehen. Die Moximalleistungen (so-

genannte Stromspitzen) werden dabei voraussichtlich 45
bis 56.660 II? erreichen, wofür die vorgesehenen maschi-
nellen Anlagen bei vollem Ausbau ausreichen. Bei einer
Umrechnung der Jahresleistung in elsstündige Kraft,
wobei Sommer und Winter gleich angenommen und
Abzüge für Sonn- und Feiertage nicht gemacht sind,
würde sich eine Kraftmenge von rund 47,666 ll? er-
geben,

-i- >i-

An geeigneten Punkten des Versorgungsgebietes sind
Unterzenlralen errichtet. Die Kraftverteilung erfolgt von
diesen aus in einer Spannung von 8666 Volt. Nebst-
dem wird die Energie in zahlreichen, teils unserer Ge-

sellschaft, teils den Abonnenten gehörenden Transfor-
matorenftationen auf Gebrauchsspannung transformiert.

Das Hochspannungs-Leitungsnetz hat zurzeit eine

Länge von rund 887 km bei einer Drahtlänge von
2834 km. Erweiterungen des Netzes und besonders
eine Verbindungsleitung zwischen den Zentralen in der
Beznau und am Löntsch, sowie eine Leitung zur Ver-
sorgung des Kantons Schaffhausen sind im Bau begriffen.

Die Zahl der Nnterzentralen beträgt 11 mit einer
Gesamtkapazität der darin aufgestellten Transformatoren
von 24,826 IxVKO

Die Zahl der angeschlossenen Transsormatorenstalionen
beläuft sich auf 221 mit einer Transformatorenkapazität
von 17,359 IvV^. Hievon gehören 52 Stationen mit
einer Kapazität von 5341 IvV'X der Gesellschaft, wäh-
rend 169 Stationen mit 12,618 KV-r Kapazität Eigen-
tum von Abonnenten sind.

Nicht inbegriffen in vorstehenden Ziffern sind die

Transformatorenkapasttäten der Verteilungsnetze der
Städte Zürich und Winterthur, der Kraftwerke Rhein-
felden und der Kcaftversorgung Bodensee-Thurtal,

Das Absatzgebiet der Werke erstreckt sich auf Grund
zahlreicher, mit Städten, Gemeinden, Gesellschaften und
Privaten abgeschlossener Verträge über die Kantone Aar-
gau, Zürich, Glarus, Schaffhausen und Thurgau und
teilweise in die Kantone St, Gallen und Schwyz.

Aus diesen Darlegungen geht hervor, daß unsere

Werke geschaffen worden sind, um einen großen Teil
der Ostschweiz mit elektrischer Energie zu versorgen.
Man wird ihnen daher eine hohe, volkswirtschaftliche
Bedeutung nicht absprechen können.

WgemMez kiiwvete».
Vom Lötschbcrgtunnel. Die Länge des Sohlstollens

betrug am 36. November 5583 m gegen 5428 m am
31. Oktober; der Forlschritt aus der Südseite betrug
155 m, auf der Nordseite war der Vortrieb eingestellt.

Bauwesen in Zürich. Im St. Annaquartier ist
durch den Bau der die Bahnhofstraße und die Sihl-
straße verbindenden Füßlistraße eine gewaltige Aende-

rung vorgegangen. Kaum war die Straße vollendet,
ward an ihr auch schon gebaut, und heute steht an der
Einmündung in die Bahnhofstraße schon ein hohes Ge-
schästshaus unter Dach; für weitere Bauten werden die

Fundamentierungsarbeiten vorgenommen. Und nun wird
sich das Bild auch auf der Seite der St. Annagasse
und der Sihlstraße bald ändern i die Gebäude auf dem
St. Anna-Areal (mit Ausnahme der Kapelle) sind zum
Verkauf auf Abbruch ausgeschrieben. Gleichzeitig wird
eine öffentliche Konkurrenz über die teilweise Abtragung
des Hügels eröffnet.

Die bauliche Eulwicklung Langenthals schreitet nach
allen Richtungen erfreulich vorwärts. Die Bautätigkeit
im Süd quartier wird durch die Erstellung der „Mittel-
straße (vom „Löwen" nach der Lotzwilstraße) jedenfalls
günstig beeinflußt werden. Der vor Monatsfrist von
der Gemeindeversammlung beschlossene Straßenbau ist
ungesäumt in Angriff genommen worden und nun be-

reits tüchtig vorgerückt. Wie der „Oberaarg." vernimmt,
haben die Herren Architekten Eggimann und Girsberger in
Bern in dem Bereich der neuen „Mittelstraße" zu Bau-
zwecken ein bedeutendes Areal durch Kauf erworben.
Sie gedenken daselbst eine Gruppe hübscher Einzelwohn-
Häuser zu erstellen und so Beamten, Angestellten usw.
willkommene Wohngelegenheit zu verschaffen.

Kasiuobau Schaffhauscu. Die Kasinogesellschaft beab-

sichtigt in ihrem schönen Besitztum bei der Promenade
ein neues Kasino zu erstellen. Bei der eben abgelaufenen
beschränkten Konkurrenz hat das Preisgericht das Projekt
des Herrn Albert Müller in Zürich und dasjenige
des Herrn Erwin v. Ziegler in Gallen in erste
und das Projekt des Herrn Hermann Neukomm in
Basel in zweite Linie gestellt.

Bauwesen in St. Gallen. Die Generalversammlung
des städtischen Konsumvereins beschloß den Ankauf zweier
Häuser am Marktplatz und die Erstellung eines moder-
nen Neubaues im Gesamtkostenbetrag von 468,666 Fr.

Ein neues Vcrcinshaus in St. Gallen. Der christ-
liche Verein junger Männer in St. Gallen steht im Be-
griff, sich ein Vereinshaus „zum Eckstein" zu bauen,
für welches ein sehr ansprechendes Projekt der Herren
Architekten Curjel Moser vorliegt. Die Voraussicht-
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